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Liebe Leserinnen, liebe Leser!
Aus den vielfältigen Aktivitäten unserer Gemeinde erhalten Sie im aktuellen 
Gemeindebrief einen kleinen Überblick.

Folgende Themen haben wir für Sie zusammengestellt: 

Das Café der Begegnung erhielt eine Neuausrichtung. S. 4

Unsere langjährigen Mesner wurden verabschiedet. S. 5

Das Fest der Konfirmation wurde am 26. Mai gefeiert. S. 6

Ein 100-jähriges Gemeindeglied berichtet aus ihrem Leben. S. 12

Ein sogenanntes Coaching des Musikteams fand statt. S. 14

Die Kirchengemeinderatswahl findet am 1. Dezember statt.  
Darauf möchten wir Sie bereits heute aufmerksam machen.

S. 16

Vorstellung von Frau Käfer, die das Team unseres  
Paul-Gerhardt-Kindergartens verstärkt. 

S. 18

Eine Gruppe von 11 jungen Teilnehmern hat sich nach  
Rumänien zu  einem Missionseinsatz aufgemacht. 

S. 20

Herr Dekan Kiess verabschiedet sich in den Ruhestand. S. 22

Das Waldheim im Bernhäuser Forst feiert im August  
sein 50-jähriges Jubiläum. 

S. 24

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen
Ihr Gemeindebrief-Team 

Vorwort
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Zum Nachdenken

Gottesdienst im Grünen,

unterhalb der Sieben Linden.

Die Sicht hinüber zur Schwäbischen Alb, gleichzeitig das Kreuz im Blick.

Und dann der Himmel - Weite und Freiheit.

Christus „fährt“ hinauf zu seinem Vater.

In diesem Sinne ist Christi Himmelfahrt tatsächlich „Vater-Tag“.

Christus geht zu seinem Vater.

Er geht, nicht um uns zu verlassen, 
vielmehr um uns durch Gottes Geist nahe zu sein.

Und seit dem gilt: 
„Nicht wo der Himmel ist, ist Gott,  
sondern wo Gott ist, da ist der Himmel.“

Das meint von Herzen

Ihr Pfr. Holger Hörnle

Christi Himmelfahrt
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Aus der Gemeinde

An jedem ersten Mittwoch eines Monats findet im Paul-Gerhardt-Gemein-
dehaus das Café der Begegnung statt.
Ursprünglich sollte es die Begegnung der geflüchteten Menschen mit den 
Harthäuser Bewohnern ermöglichen.  
Im Laufe des letzten Jahres wurde dieses Angebot immer seltener wahrge-
nommen. Dies ließ uns über eine Veränderung des Konzepts nachdenken. 
Es wurde vermehrt dafür geworben, eingeladen und darauf hingewiesen, 
dass alle herzlich willkommen sind. 
Wir können jetzt viele Senioren, Familien – auch geflüchtete Familien, die 
hier in Harthausen eine dauerhafte Bleibe gefunden haben – sowie viele 
Interessierte, die sich zu einem Treffen bei uns verabreden, begrüßen. 

Es werden Kaffee, Tee, kalte Ge-
tränke, Kuchen und Brezeln gegen 
eine Spende angeboten. 
Die Mitarbeiter wünschen sich, 
dass das Café ein Ort der Be-
gegnung über Generationen und 
Nationalitäten hinweg ist, dass 
Vorurteile abgebaut werden und 
dass es die Möglichkeit bietet, 
miteinander in Kontakt zu treten. 
Erste Freundschaften sind dabei 
entstanden.

Wir hoffen auf noch viele schöne Begegnungen 
im Gemeindehaus.
Schauen Sie doch gerne vorbei und überzeu-
gen Sie sich bei einer Tasse Kaffee und einem 
Stück Kuchen.

Das Team freut sich auf Sie!
Regine Alber

Café der Begegnung
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Schon zehn Jahre ist es her, dass wir das Mesneramt mit viel Freude über-
nommenen haben. 

Besonders wichtig war uns von Anfang 
an, dass sich jeder Mensch in unserer 
Kirche willkommen und wohl fühlt. Ein 
schön gestalteter Schaukasten als 
Aushängeschild, ein liebevoll gestal-
teter Taufstein oder eine warme festlich 
geschmückte Kirche zur Weihnachtszeit 
gehörten für uns wie selbstverständlich 
dazu. 

Die zuverlässige Funktion von Glocken 
und Mikrofonanlage sowie andere orga-
nisatorischen Aufgaben waren wichtig, 
damit Pfarrer und Kirchengemeinde den 
Gottesdienst als eine besondere Zeit erleben konnten.

Viele schöne Momente durften wir in unserem Dienst als Mesner erleben 
und sind froh um jeden dieser Augenblicke. Der Abschied ist uns nicht leicht 
gefallen und wir werden diese Zeit in unseren Herzen behalten. Wir sagen 
Danke an alle, die uns auf diesem Weg begleitet haben. 

Christiane 
und Michael 
Schweizer

Mesner sein - für Gott und die Menschen 
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Am 26. Mai war es soweit, der 
Konfirmandenunterricht war 
abgeschlossen und die 13 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
waren bestens für den großen Tag 
der Konfirmation vorbereitet. 

Auch die Kirche war auf das Feinste 
geschmückt und die Tore waren weit 
geöffnet, ganz im Sinne des Chorals 
„Tut mir auf die schöne Pforte, führt 
in Gottes Haus mich ein…“

Auf dem Konfiwochenende hatten die Konfis Kerzen verziert, die standen auf 
dem Altar bereit, um als Andenken mit nach Hause genommen zu werden.

Konfirmation 2019
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Weil die Konfirmanden nach dem Gottesdienst erfahrungsgemäß nicht mehr 
auf einem Haufen zu versammeln sind, wird das Gruppenbild zur Erinnerung 
an den großen Tag um 9.45 Uhr gemacht – und alle waren da! Sie können 
gerne nachzählen.

Auf dem Bild sind zu sehen: 
Micha Baumann Robin Siegers
Natalie Braun Linus Steck
Julina Braun Willy Vöhl
Emma Fauth Jason Wankler
Jan Rädler Lara Weber
Julian Rohrsen Cedric Zwaller
Clara Rühle
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Der Posaunenchor ist bereit, mit der Musik zum Eingang den Festgottes-
dienst zu eröffnen.

Und so beginnt der Einzug unter festlichen Tönen der Bläser.
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Nicht nur die Gäste aus Nah und Fern, auch die Konfirmanden werden be-
grüßt und sie stellen sich der Gemeinde vor.
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Aus der Gemeinde

Auch die Eltern der Konfis legen sich ins Zeug und singen in den schönsten 
Tönen.

Ulrich Baumann spricht das Grußwort an die Neukonfirmierten 
im Namen des Kirchengemeinderats:

Sie sollen ihr 
Leben an Jesus 
Christus fest 
machen, dazu 
bekommen 
sie symbolisch 
einen kleinen 
Karabinerhaken 
zur Erinnerung 
geschenkt.
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Nachdem unsere Konfirmanden als Erste das Abendmahl empfangen haben, 
sind sie bei der Austeilung von Hostie und Saft an die Gemeinde aktiv dabei.

Der Gottesdienst geht mit 
dem Auszug der Konfir-
mandengruppe zu Ende. 
Und jedem wird noch einmal 
herzlich gratuliert.

Wir bedanken uns bei 
allen, die zum Gelingen des 
Festes beigetragen haben.

Pfr. Holger Hörnle

Bilder von: 

Steve-O-GraPhICs
Am Weilerhau 1
74545 Michelfeld

www.Steve-o-GraPhICs.de
Tel.: 0173 / 35 60 413
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Aus der Gemeinde

Unser Gemeindemitglied Hedwig Schweizer durfte im November letzten Jah-
res ihren 100. Geburtstag feiern. Dieses besondere Ereignis nahmen wir zum 
Anlass, sie zu besuchen, um etwas über ihr Leben zu erfahren. 

Frau Schweizer wuchs mit zehn Geschwistern 
in Oberensingen auf. Sie kam im November 
1918 als siebtes Kind der Familie auf die Welt. 
Von ihren Geschwistern lebt heute nur noch ihre 
Schwester, die als neuntes Kind ihrer Familie 
geboren wurde. 

Nachdem sie 1933 die Schule beendete, arbei-
tete sie zunächst in einer Strickerei. 1936 bekam 
sie eine Stelle in der Maschinenfabrik Metabo 
in Nürtingen. Da bereits um 6:00 Uhr Arbeits-
beginn war, stand sie jeden Morgen um 5:00 
Uhr auf und fuhr mit dem Fahrrad ins Geschäft. 
1940 heiratete sie und im gleichen Jahr wurde 
ihr erster Sohn Günther geboren. Mit Heimarbeit 
konnte sie ihrer Beschäftigung weiter nachge-
hen. 1941 ist die junge Familie nach Harthausen 
gezogen. Frau Schweizer wechselte dann zur Maschinenfabrik Briem in 
Bernhausen. Ihr Mann musste in den Krieg ziehen und kam 1945 aus der 
Gefangenschaft zurück. Im Jahr 1946 kam ihr zweiter Sohn Willi zur Welt. 
Während ihr Mann und sie ins Geschäft gingen, kümmerte sich ihre Schwie-
germutter um die beiden Söhne.   
1954 stand ein erneuter Arbeitsplatzwechsel an, zur Firma Gallion in Stutt-
gart. Im Jahr 1971 verstarb ihr Mann. Bis zum Eintritt in die Rente 1981 war 
sie bei der Firma Gallion in Stuttgart beschäftigt. 

Von größeren Krankheiten wurde sie verschont. Bis auf mehrere Bandschei-
benvorfälle in der 70-er Jahren und einer späteren Blindarm-Operation er-
freute sie sich guter Gesundheit und ist auch heute noch in guter Verfassung. 
Ein Motto hat sie ihr Leben begleitet: „Man darf nicht nachlassen!“.
So bewältigt sie auch noch heute ohne große Unterstützung den Alltag allein. 
Sie putzt selbst, beim Einkauf erhält sie gelegentlich Hilfe, jeden Tag wird 

Gemeindemitglied Hedwig Schweizer wird 100 !
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

gekocht und zu dieser Jahreszeit bewirt-
schaftet sie ihren Garten. Auch für Fahrten 
außerhalb des Orts bekommt sie Unter-
stützung. 

Bis vor wenigen Jahren hatte ihr Kegeln 
mit ihren Kegelfrauen viel Freude bereitet. 
Inzwischen treffen sie sich einmal monat-
lich zum Kaffeetrinken. Gleichzeitig war 
sie auch sehr lange sportlich aktiv als Mit-
glied im TSV Harthausen beim Schwim-
men und bei der Gymnastik. Bis vor 
wenigen Jahren nutzte sie für ihre Fahrten 
im Ort und auch außerhalb das Fahrrad.  

Vor ein paar Jahren hatte ihr Sohn Willi einen Unfall und mußte nach sei-
nem Krankenhausaufenthalt ins Harthäuser Pflegeheim umziehen. Täglich 
besuchte und versorgte sie ihn dort. Ende letzten Jahres ist er überraschend 
gestorben und wenige Monate danach, im Februar dieses Jahres, ist auch 
ihr Sohn Günther verstorben. Es waren zwei schwere Schicksalsschläge in 
kurzer Zeit. Zur Frage wie man solch schwierige Situationen bewältigt, mein-
te sie: „Man muss halt weiter machen!“ 

Ihr Tagesablauf beginnt um 7:00 Uhr. Nach 
dem Frühstück wird die Wohnung sauber 
gehalten. Es wird abgestaubt, geputzt oder 
die Treppe gewischt. Danach gekocht. 
Auch nach dem Tod ihrer Söhne hat sie 
den Kontakt zum Pflegeheim aufrechterhal-
ten. Besonders seit ihre Schwester für eine 
begrenzte Zeit dort betreut wird, kann man 
sie fast täglich zwischen 13 und 16 Uhr im 
Pflegeheim antreffen.
Wir haben Frau Schweizer als immer noch 
agile, aufgeweckte und interessierte Person 

kennengelernt. Sie hat uns mit ihrer zufriedenen Art beeindruckt. Für die 
Zukunft wünschen wir ihr alles Gute, Gesundheit und Gottes Segen.  

Regine und Uli Alber
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Aus der Gemeinde

Musikteam-Coaching
Musikteam-Coaching ist ein gemeinsames Fortbildungsangebot von 
Landeskirche und Jugendwerk, dass das Singen von neuen Liedern im 
Gottesdienst fördert und in der Popularmusik engagierte Ehrenamtliche 
unterstützt. Es richtet sich im Besonderen an Sing- & Musik-Teams, die im 
Gottesdienst das gemeinsame Singen begleiten und anleiten.

Am 30. März haben wir ein 3-stündiges Musikteamcoaching erhalten. Fast 
vollzählig mit 16 Personen ging es um 16:00 Uhr mit einer Kennenlern- und 
Austauschrunde bei Kaffee und Kuchen los. 
Hans-Peter Eberwein (bekannt auch als Solist der neueren „Feiert Jesus“-
CDs) war unser kompetenter Coach mit einem straffen Programm. Die 
folgende Seminareinheit kurz zusammengefasst:

Die 6 Dimensionen der Musikteams im Gottesdienst:

   1) Motivation (Spaß, Freude, geistliche Anliegen…)
   2) Dienende und wertschätzende Grundhaltung
   3) Verbindlichkeit (z.B. Pünktlichkeit, Notizen, Materialien parat…)
   4) Kommunikation (Moderation, roter Faden, „Kümmerer“ für  
       unterschiedliche Aufgaben…)
   5) Können (z.B. offen für neue Impulse/Seminare….)
   6) Feedbackkultur (zwischen Team/Pfarrer/Gemeinde,   
       Reflexion von Auftritten…)
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Aus der Gemeinde

Anschließend gab es eine beobachtete Probeeinheit. Ziel war, die bereits 
vorher teilweise im Gespräch angedeuteten und sonstige Schwachstellen 
zu erkennen und später darüber ins Gespräch zu kommen und Lösungen 
zu finden. Es war spannend, was Claus-Peter nach jedem Lied zu sagen 
hatte. Er hat uns auch in den technischen Fragen gute Infos gegeben.
Wir haben von diesem Tag zum Abschluss ein paar Verbesserungsvor-
schläge sowie interessante Anregungen für die Zukunft mit auf den Weg 
bekommen. Und natürlich durften wir alle auch unseren Coach bewerten, 
der von musikplus angestellt ist.

Wer Lust bekommen hat, bei unserem Musikteam in irgendeiner Form 
mitzumachen und sich gemeinsam mit uns weiterzuentwickeln, ist herzlich 
eingeladen!  Sehr gerne auch als Instrumentalist……  ;-)

Ulrike Baumann (Tel. 07158/9866775)

Aus der Gemeinde



16

Aus dem Kirchengemeinderat

Suchet der Stadt Bestes und betet für sie zum Herrn, denn wenn‘s ihr 
gut geht, so geht´s euch wohl. Jeremia 29,7

Kirche lebt davon, dass Menschen bereit sind, mitzubauen und mitzuge-
stalten, sich einbringen ein jeder mit seinen unterschiedlichen Gaben und 
Fähigkeiten – diese bunte Mischung suchen wir wieder für unseren Ort 
Harthausen. Wir freuen uns wenn Sie sich in diesen Dienst rufen lassen! Sie 
haben die Wahl!

Am ersten Advent wählen rund 1,8 Millionen wahlberechtigte Mitglieder der 
Landeskirche einen neuen Kirchengemeinderat und eine neue Landessy-
node. In Harthausen sind wie in den vergangenen Jahren 9 Personen zu 
wählen. Für die Landessynode sind im Wahlkreis Esslingen-Bernhausen 4 
Sitze zu vergeben.

Alle wahlberechtigten Mitglieder (ab 14 Jahre) unserer Gemeinde dürfen 
Wahlvorschläge mit Kandidatinnen und Kandidaten (ab 18 Jahre) einreichen, 
die sich zur Kandidatur bereit erklären. Diese Wahlvorschläge können bis 
voraussichtlich 25. Oktober 2019, 18 Uhr, beim Pfarramt eingereicht 
werden. Wahlvorschläge für die Landessynode müssen voraussichtlich bis 
4. Oktober 2019 beim Vorsitzenden des Vertrauensausschusses des Wahl-
kreises eingereicht werden. Für einen solchen Wahlvorschlag sind die Unter-
schriften von mindestens 20 Wahlberechtigten notwendig. 

Übrigens wussten Sie: Die Einführung von Kirchengemeinderäten geht 
auf König Wilhelm I. zurück, der diese im Jahr 1851 genehmigte. Die 
Pfarrgemeinderäte sollten das kirchliche Leben pflegen, die kirchliche Ord-
nung wahren und die Interessen der Gemeinde bei der Besetzung von 
Pfarrstellen vertreten. Gewählt wurden sie von allen Männern der Pfarrge-
meinde im Alter von über 30 Jahren. Im Jahr 1854 wurden die Bezirkssyno-

Sie haben die Wahl – Kirchengemeinderatswahl 2019
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Aus dem Kirchengemeinderat

den eingeführt, 1869 trat erstmals eine Landessynode zusammen. Sie wurde 
damals noch nicht direkt von den Mitgliedern der Landeskirche, sondern von 
den Bezirkssynoden gewählt. Ihre Aufgabe war zunächst die Beratung von 
Themen, die das Konsistorium – der damalige Oberkirchenrat – einbrachte. 
Ohne ihre Mitwirkung konnte kein kirchliches Gesetz erlassen werden. Erst 
ab 1888 konnte sie selbst Gesetze einbringen. Bis zum Ende der Monarchie 
1918 mussten ihre Beschlüsse vom König bestätigt werden. 

Sie haben die Wahl – werden Sie  	  
Kandidat für die Kirchengemeinderatswahl 2019 !

Esther Knecht

Infos zur Kirchenwahl / nennen Sie uns Kandidaten
Infos zur Kirchenwahl finden Sie im Internet unter:

https://www.service.kirchenwahl.de

https://www.kirchenwahl.de
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Aus dem Kindergarten Aus dem Kindergarten

Susanne Käfer - neue stellvertretende Leitung
Im November letzten Jahres hat ein Telefonanruf mit den Worten „Ich habe 
an dich gedacht: eine Stelle als stellvertretende Kindergartenleitung. Wäre 
das was für dich?“ meinen Weg nach Harthausen in den ev. Paul-Gerhardt-
Kindergarten gelenkt. Dieser Anruf war wie ein Geschenk – ein Teil von 
Gottes Plan für mich. Und nun möchte ich mich gerne vorstellen:

Mein Name ist Susanne Käfer und seit 
Januar diesen Jahres leite ich im ev. 
Kindergarten die „Käfergruppe“. (Die 
Gruppe hatte schon vor mir diesen 
Namen J). Ursprünglich komme ich aus 
Wernau und wohne nun schon seit 28 
Jahren in Sielmingen mit meinem lieben 
Mann und unseren drei erwachsenen 
Kindern (25 J., 23 J. und 18 Jahre).

Erzieherin zu werden war schon immer 
mein Berufswunsch – ich habe mich da-
mals trotz 200 Bewerbern auf eine Stelle 
nicht davon abbringen lassen. So bin 
ich meine ersten Arbeitsjahre im kath. 
St.-Michael-Kindergarten in Sielmingen 
mit 3-6 jährigen Kindern tätig gewesen. 
In meiner Familienphase habe ich im 
ev. Gemeindehaus vor Ort anfangs eine 
Krabbelgruppe geleitet und dann mit  
Pfr. G. Heinzmann unseren GO² - Gottesdienst zu Wege gebracht.

Im Jahr 1999 kam die FBS auf mich zu, um mit mir die heutigen „Mini-
Kindis“ ins Leben zu rufen und zu entwickeln. Der religionspädagogische 
Ansatz fehlte mir jedoch sehr, sodass ich mit einer befreundeten Erzieherin 
das „Filderzügle“ (eine Betreuungsform für Kinder unter 3 Jahren) unter 
dem Dach der ev. Johanneskirche in Bernhausen aufgebaut und konzipiert 
habe.
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Aus dem Kindergarten Aus dem Kindergarten

Nach knapp 10 Jahren mussten wir das „Filderzügle“ wegen den feh-
lenden Brandschutzmaßnahmen schließen, was mich veranlasste, meinem 
Wunsch nach einer Zusatzausbildung zur Kreativ- und Kunsttherapeutin 
nachzugehen. Das konnte ich während meiner Arbeit als pädagogische 
Fachkraft in einem therapeutischen Wohnheim für psychisch kranke Men-
schen. Viereinhalb Jahre habe ich unter anderem eine WG geleitet und war 
für sechs Erwachsene in ihren Hochs und Tiefs eine Bezugsmitarbeiterin. 

Diese Arbeit hat mir wieder bewusst gemacht, wie prägend eine gelungene 
mit Liebe gefüllte Kindheit ist und mit diesem Bewusstsein arbeite ich gerne 
wieder im Kindergarten – nicht nur mit vielen Kindern, sondern auch mit 
deren Eltern. Mit ihnen auf dem Weg zu sein, um sie zu stärken, anzuneh-
men, Vertrauen in sich aufzubauen und zu unterstützen bei der Entwick-
lung, jedes seinen Möglichkeiten entsprechend..... ist mir wichtig und liegt 
mir am Herzen.

Kraft dafür finde ich bei meiner Familie, bei Freunden, beim Singen im Pop- 
und Gospelchor, beim Walken, in unserem Hauskreis, beim Musizieren in 
meiner ökumenischen Band (ich spiele Geige, Flöte und Gitarre) sowie bei 
der Hausmusik unserer Familie, beim kreativen Gestalten, beim Lesen, 
Kochen...

Ich freue mich, mit einem kompetenten und vertrauensvollem Team, vie-
len kleinen Persönlichkeiten und deren Eltern sowie der Kirchengemeinde 
Harthausen auf dem Weg zu sein und wünsche uns allen bereichernde 
Gespräche und Begegnungen. Gottes Segen und Begleitung wünsche ich 
von ganzem Herzen Ihnen allen, 

Ihre Susanne Käfer.
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Rumänische Kinderbibeltage
Pace, liebe Gemeinde. So begrüßt man sich 
gegenseitig, wenn man sich in einer rumä-
nischen Gemeinde begegnet. Übersetzt 
heißt das „Frieden“, im Sinne von „Friede sei 
mit dir“. Rumänien, genauer gesagt erst Bu-
karest und von dort aus dann mit dem Auto 
und einer ungefähren Fahrt von 2,5 Stunden Valea Sălciilor in der Nähe von 
Buzău - das war unser Ziel. 

Jeder Einzelne unserer jungen, 11-köpfigen Gruppe hatte sich bewusst für 
diesen Missionseinsatz entschieden. Wir trafen uns am 18. April 2019 im Ver-
einshaus, um diesen Trip voller Erwartung und Vorfreude anzutreten. Um 3 
Uhr nachts standen wir verschlafen auf, um dann aber schnell aufgeregt und 
wach gemeinsam Richtung Flughafen zu fahren.  
Über Düsseldorf ging unsere Flugreise nach Bukarest, wo wir von unserem 
3-köpfigen OM-Missionseinsatz-Team, Michael, Johanna und Anna, abgeholt 
wurden. Schon am Flughafen war ziemlich deutlich zu sehen, dass Rumä-
nien ein Land mit großer Armut ist. 
Die Autos wurden beladen und ab ging’s nach Valea Sălciilor (VS), unserer 
Heimat für die nächsten Tage. Auf dem Weg dorthin durften wir zweifelsfrei 
erfahren, dass Jesus diese Reise segnen und uns durch die Tage begleiten 
würde: In Form eines Regenbogens sprach Gott uns zu: „Gehet hin und 
macht zu Jüngern alle Völker… und siehe: Ich bin bei euch, alle Tage 
bis an das Ende der Welt.“ Was für ein genialer Start! Jesus lebt!

In VS angekommen konnten wir dann direkt rumänische Gastfreundschaft 
erleben: Cosmin und Tatjana Brezoaie empfingen uns mit ihren Kindern so 
herzlich, als würden wir uns schon lange kennen. Nach der ersten Probe der 
leckeren rumänischen Küche zeigten sie uns und dem OM-Team das Gelän-
de der Kinderbibeltage. Am Samstag (20. April) bereiteten wir alles vor, denn 
am gleichen Mittag lernten wir auch schon die Kinder kennen, welchen wir 
über die bevorstehenden Nachmittage immer wieder einen Teil der Leidens-
geschichte Jesu erzählen durften. Auch hier konnten wir die beeindruckende 
Lebensfreude erleben und sehen, wie sehr man sich über noch so kleine 
Dinge, wie ein gebrauchtes Spielzeug-Auto, freuen kann.

Aus der Jugendarbeit
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Nach einem erlebnisreichen Sonntag (21. April) mit zwei einprägsamen Got-
tesdiensten in unterschiedlichen Gemeinden sah unser Plan immer vormit-
tags einen Einsatz in einer Schule und nachmittags die Kinderbibeltage in 
VS vor. Bei jedem dieser Einsätze wurden wir auf ein Neues schnell von der 
tiefen Freude der Kinder angesteckt und ergriffen und konnten dabei spü-
ren, wie Jesus in dieser Zeit nicht nur an den Kindern, sondern auch an uns 
wirkte und die Gemeinschaft lebendig erfüllte.

So vergingen die Tage rasend schnell mit täglichen biblischen Erzählungen, 
vielen Spielen, dabei besonders gerne Fußball, thematischen Bastelrunden 
und einer Menge Spaß. Am 26. April mussten wir uns von den neu gewon-
nenen Freunden verabschieden, um zurück nach Deutschland zu fliegen.

Insgesamt durften wir etwa 170 Kindern von 
Jesus erzählen und dabei fühlen, wie unser 
Heiland uns durch die Tage trägt und uns 
auch heute durch die genialen Erfahrungen 
noch nachhaltig Freude und Antrieb schenkt. 
Wir blicken auf eine doch sehr kurze, aber er-
füllte Woche in Rumänien zurück und sagen: 
„La revedere“ – Auf Wiedersehen.

Unsere Mission in Rumänien ist damit 
jedoch noch nicht vorbei. In der Woche 
vom 15. bis 19. Juli 2019 fahren drei un-
serer Gemeindemitglieder noch einmal mit 
einem Sprinter zu dem Ort, an dem einer der 
Schuleinsätze stattgefunden hat. Bei diesem 
Schuleinsatz bekamen wir einen kleinen Ein-
blick in eines der ärmeren Dörfer, in denen 
die Menschen auf unsere Hilfe angewiesen 
sind. 

Wir würden uns freuen, wenn viele von Ihnen im Gebet an uns denken, damit 
wir bei unserer Fahrt bewahrt bleiben und vor allem den Kindern noch einmal 
das Evangelium verkündigen können. Wer sich gerne an diesem Projekt be-
teiligen oder mehr Informationen darüber haben möchte, der darf sich gerne 
an mich wenden.

Samuel Blutbacher (samuelblutbacher@swdec.de)

Aus der Jugendarbeit Aus der Jugendarbeit
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Aus dem Kirchenbezirk	

17 Jahre war Rainer Kiess Dekan im Kirchenbezirk Bernhausen, zu dem 
auch wir Harthäuser gehören. 

So hat er diese Zeit erlebt:

Alles hat seine Zeit: Schule und Studium, heiraten und Kinder kriegen, 
Vikariat und Pfarramt, Jugendwerk und Dekanatamt. 
So beschreibe ich frei nach Prediger 3 meine Lebensstationen. 
17 Jahre war ich Dekan im Kirchenbezirk Bernhausen. Eine lange Zeit, die 
längste aller meiner beruflichen Stationen. 
Visitationen, Investituren, Sitzungen, Gottesdienste und besondere Ver-
anstaltungen, vor allem aber Begegnungen mit vielen interessanten und 
engagierten Menschen gehören zum Reichtum dieser Zeit.

Abschied von Dekan Kiess
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Aus dem Kirchenbezirk	 Aus dem Kirchenbezirk

Im Rückblick schaut er insbesondere auf die Veränderungen im Kirchenbe-
zirk und schreibt:

1.	 Wir sind weniger geworden 
Die Zahl der Evangelischen hat um 8,6 Prozent abgenommen und auch 
die der Pfarrstellen sank von 28,5 auf 22,5. Weniger geworden sind die 
Taufen, mehr Eltern bringen ihr Kind nicht mehr zur Taufe.

2.	 Wir sind mehr geworden 
Wir haben mehr junge Menschen in der Jugendarbeit, auch mehr 
Männer und Frauen als Diakoninnen und Jugendreferenten. Und es 
arbeiten fast 15 Prozent mehr Ehrenamtliche mit – 3.643 Personen.

3.	 Wir haben uns zusammengeschlossen 
Seit 2017 sind alle drei Diakoniestationen im Kirchenbezirk beieinander. 
Seit 2019 werden 48 Kindergartengruppen aus 12 Gemeinden (auch der 
Harthäuser evang. Kindergarten) zur Entlastung des geschäftsführenden 
Pfarrers beim Kirchenbezirk gemeinsam verwaltet.

Auf die Frage „Was wird sich verändern?“ antwortet er:  
„Wenn wir weniger Mitglieder, Finanzen und Personalstellen haben, müssen 
wir mehr zusammenrücken, so wie das Harthausen, Bonlanden und Plat-
tenhardt in Zukunft ganz konkret tun. Immer weniger Menschen wissen, was 
Christen glauben. Unser Glaube ist kein Geheimwissen, sondern gute Nach-
richt und frohe Botschaft für alle Welt. Lassen Sie uns mehr darüber reden 
und weitergeben, was uns gottfroh und lebensfroh macht!“

Sein Abschiedsgruß an uns:
„Die Zeit bleibt nicht stehen. Ich grüße Sie mit einem Wort von Dag Ham-
marskjöld: „Dem Vergangenen Dank - dem Kommenden Ja.“

Zum 1. September geht Dekan Kiess in den Ruhestand. Mit Dank für seinen 
engagierten Dienst wünschen wir ihm reichen Segen!

Ende Mai wurde Pfarrer Gunther Seibold, zur Zeit in Neuffen, zum neuen 
Dekan gewählt, er tritt sein Amt zum Januar 2020 an.

Dekan Rainer Kiess / Esther Knecht
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Aus dem Kirchenbezirk

50 Jahre Waldheim
50 Jahre Waldheim – wenn das kein Grund zum Feiern ist... das sind...

22.000 Kinder – große, kleine, dicke, dünne, männliche, weibliche, links-
händer, rechtshänder, fröhliche, bruddler.....
1.400 Tage - Bewahrung bei Wind und Wetter mit unzähligen Gewittern. 
Einmal hat der Blitz im Gelände eingeschlagen 4Kind war unverletzt, die 
Turnschuhe waren verkohlt
4.500 Mitarbeiter – 504.000 Stunden Geschichte erzählen, singen, toben, 
basteln....
1.500 Küchenfeen – 12.000 Stunden kochen, spülen, schälen, schwitzen....

50 Jahre Waldheim – diese Lebensmittel wurden verputzt....
48.000 l Milch 
3.000 Wassermelonen 
9.000 Salate
10 Tonnen Brot 
300.000 Weckla
7000 kg Wurst
4000 kg Nutella
7000 kg Pudding

Wir blicken voller Dankbarkeit und 
unvergesslichen Erinnerungen auf 
50 Jahre Waldheim zurück, dass es 
dieses Angebot seit Jahren gibt und 
hoffentlich noch viele weitere Jahren 
geben wird.
Gott hat uns all die Jahre behütet 
und bewahrt – ihm gebührt Ehre, 
Lob und Anbetung.

„Felsenfest und stark…  
nichts in dieser Welt, hält seine Liebe auf, felsenfest ist mein Gott!“  
(nach Römer 8,38).
Feiern Sie mit uns 50 Jahre Waldheim!

Esther Knecht
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Besondere Veranstaltungen

Auch dieses Jahr laden wir wieder 
zum Gemeindefest rund um die Kirche ein.

Um 15.00 geht es los mit der Möglichkeit 
zur Begegnung bei Kaffee und Kuchen.

Auch für die Kinder wird es Angebote geben 
und am Abend präsentieren wir wieder einen Film im „Kirchenkino“. 

Schön, wenn Sie mit uns feiern.

Familien-Nachrichten


